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»Wo die Straßen enger werden«
Spaziergang auf den Spuren von Alfred Bock – Zigarrenfabrikant und Schriftsteller

Das Wetter spielte mit und ersparte den li-
teraturhistorischen Spaziergängern heftige
Schauer. Karina Fenner, Programmleiterin
des veranstaltenden Literarischen Zentrums,
konnte gut 40 Personen am Startpunkt Ken-
nedy-Platz begrüßen. Gut gelaunt folgten die
an Literatur- und Lokalgeschichte Interes-
sierten zwei Stunden lang den Erläuterun-
gen und Rezitationen rund um den Gießener
Tabakfabrikanten und Schriftsteller Alfred
Bock (1859-1932). Denn, wie sich im Laufe
des Rundgangs herausstellte, die meisten
wussten wenig bis gar nichts über ihn. Wa-
rum wurde eine Straße nach ihm benannt?
»Da steht überhaupt keine Erläuterung auf
dem Straßenschild wie bei anderen Perso-
nen«, beschwerte sich eine Teilnehmerin.

Bock hat seiner Heimatstadt und der Regi-
on Gießen in Romanen, Dramen und Erzäh-
lungen ein literarisches Denkmal gesetzt.
Dafür erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universität Gießen (1918) und den damals
noch neuen Georg-Büchner-Preis des Volks-
staats Hessen (1924). Er wäre nach seinem
Studium der Philosophie und Literaturge-
schichte an der Universität Gießen gern der
Wissenschaft verbunden geblieben, doch als
Sohn eines Tabakfabrikanten folgte er der
Pflicht und übernahm die Leitung der elter-
lichen Fabrik nach dem unerwartet frühen
Tod seines Vaters. Sein Leben lang behielt er
jedoch die Sehnsucht nach der Literatur,
suchte brieflich und auf Reisen den Kontakt
zu Schriftstellerkollegen und literaturaffi-
nen Menschen. Am Ende musste er den wirt-
schaftlichen Niedergang der Tabakindustrie
auch persönlich erleben, zudem fand sich
kein Verlag mehr, der seinen letzten Roman
drucken wollte.

Immer war er elegant gekleidet mit Hom-
burg-Hut unterwegs, das zeigen die wenigen
historischen Fotografien. Also setzte auch
Schauspieler Roman Kurtz den wollweißen
Filzhut auf, wenn er aus den Erinnerungen
von Bock las. Uni-Bibliothekarin Claudia
Martin-Konle gab interessante literaturwis-
senschaftliche Erläuterungen. Sie hatte sich
während des Studiums mit Bocks Werk be-
schäftigt und war begeistert darüber, dass
sie diese Kenntnisse bei der Vorbereitung

auffrischen und beim Spaziergang weiterge-
ben konnte. »Ich hoffe, jetzt werden wieder
einige Menschen Bücher von Bock lesen«,
sagte sie. Dazu trägt der verteilte Stationen-
flyer mit einer Publikationsliste sicher bei.

Stadtführerin Dagmar Klein gab Erläute-
rungen zu den jeweiligen Standorten. Ge-

startet wurde am Kennedy-Platz, weil ge-
genüber an der Nordanlage/Marburger Stra-
ße einst Wohnhaus und Fabrik der Bocks
standen. Nicht die einzige Tabakfabrik im
Nordstadtviertel übrigens. Vor dem »Haw-
werkasten« wurde aus einer der Wirtshaus-
szenen Bocks gelesen, mit Blick auf das
116er Denkmal ein Gedicht aus dem Ersten
Weltkrieg. Am Alten Schloss wurde an die
Kunststiftung von Bruder Gustav Bock erin-
nert, aber auch an den Kunstverein von
1912, der im schräg gegenüberliegenden Feu-
erwehrturm einst Ausstellungen organisierte.
Hier war auch die von Bildhauer Carl Bour-
carde gefertigte Büste von Alfred Bock aus-
gestellt. Das Abbild der Büste wurde mit ei-
nigem Erstaunen zur Kenntnis genommen.

Am Stadttheater wurde an die Aufführung
des Dramas »Der Gymnasialdirektor« erin-
nert, das auf einen realen Skandal am Land-
graf-Ludwigs-Gymnasium zurückgeht, und
an die Freundschaft von Vater Siegmund
Bock zu dem aus Gießen stammenden Diri-
genten Hermann Levi.Vor dem Haus der Fa-
milie Urstadt in der Gartenstraße 14 wurde
an die junge Redakteurin Carolina Urstadt
erinnert, die Bocks Texte um 1930 herum im
Dortmunder Generalanzeiger publizierte,
was hiesigen Forschern bislang nicht be-
kannt war. Von der als klug, witzig und mo-
dern beschriebenen jungen Frau war im Üb-
rigen noch ein weiterer Gießener Schriftstel-
ler bezaubert, nämlich Georg Edward.

Aus dessen Tagebuch war dann am Grab
der Eltern Bock auf dem Alten Friedhof von
der Todesnachricht Alfred Bocks zu hören.
Er starb an einem Herzinfarkt, »seine
Krankheit war kurz, nur eine Viertelstunde«,
notierte Edward. Bestattet wurde Alfred
Bock auf dem neuen Friedhof am Rodtberg,
das Grabdenkmal wurde erst einige Jahre
später von Bourcarde gefertigt. Wer dieses
Grab einmal in Augenschein nehmen will,
kann dies im Rahmen einer Führung von
Dagmar Klein am 18. Juli (17 Uhr) tun.
Schon direkt nach Abschluss dieses ersten li-
teraturhistorischen Spaziergangs wurde der
Wunsch laut, dass dieser wiederholt würde
und künftig vielleicht auch noch andere ent-
stehen. Themen genug gibt es in Gießen. bf

Der Gießener Tabakfabrikant und Schrift-
steller Alfred Bock (1859-1932) verschickte
dieses Bild von sich im Ersten Weltkrieg als
Postkarte. (Repro: dkl)

Tanz- und
Klangabenteuer

Tanz- und Klangabenteuer für alle
Freundinnen und Freunde der ganz beson-
deren Kunst gibt es am Samstag um 20 Uhr
im Georg-Büchner-Saal der alten Uni-Bi-
bliothek (Bismarckstraße 37). Zu erwarten
ist somit (wieder einmal) ein echter «Au-
gen- und Ohrenspitzer« – filigran, subtil,
sehr vielschichtig, unvorhersehbar, überra-
schend und spannend.

Die Performance von analogue clumpen
ist ein gleichberechtigter Dialog von Tanz
und Musik. Die klassische Rollenverteilung,
Musik zum Tanz, Tanz zur Musik, spielt da-
bei keine Rolle mehr, entscheidend sind Ge-
meinsamkeit und Unterschied, Moment,
Aufmerksamkeit und Wachheit. In gemein-
samer Improvisation entstehen besondere
Atmosphären, verändern sich, verschwin-
den, um verwandelt wieder in ganz neuem
Licht zu erscheinen. Zum Ensemble analo-
gue clumpen gehören die australische Tän-
zerin Miranda Glikson, die Kasseler Tänze-
rin Bettina Helmrich sowie die Gießener
Musiker Nils Hartwig und Frank Rühl. Sie
haben langjährige Erfahrung im Bereich
der zeitgenössischen Improvisation, die
Gießener Aufführung ist die Premiere. pm

»Chansons d’Amour«
zum 100. von Edith Piaf

Die Erinnerungen an Kerstin Heiles letz-
tes Gastspiel »Manche mögen’s Heiles« am
Stadttheater ist dem Publikum sicher noch
in bester Erinnerung: Zusammen mit
Christoph Pauli am Klavier begeisterte sie
damals mit Meilensteinen der Filmmusik.
Am Freitag um 19.30 Uhr kehren Heiles
und Pauli nun ins Große Haus zurück und
präsentieren mit Glamour, Charisma und
Charme französische Chansons – eine be-
geisternde Hommage für Edith Piaf anläss-
lich deren 100. Geburtstags. Gemeinsam
mit Pauli am Flügel sowie Manfred Man-
hart am Akkordeon begibt sich Heiles auf
die Spuren der großen Chansonnière. Ein
außergewöhnlicher musikalischer Theater-
abend zwischen Glamour und Drogen,
Zärtlichkeit und Männerverschleiß, Kunst
und Katastrophe, ein Wechselbad aus Me-
lancholie und großer Musik. pm

Plattform für Independent-Serien
»Die Seriale« – Erfolgreicher Start für Deutschlands erstes IndieSerienFestival

Zum deutschlandweit ersten IndieSerien-
Festival lud »Die Seriale« ein. An zwei Tagen
kamen Filmemacher, Schauspieler, Fachpu-
blikum und Zuschauer aus ganz Deutsch-
land zusammen,um sich insgesamt 20 Inde-
pendentserien im Kino anzuschauen, die
sonst fast nur im Internet zu sehen sind. Ini-
tiiert wurde das Festival von den beiden
Film- und Serienmachern Dennis Albrecht
(»Filmstadt, Die Serie«) und Csongor Do-
brotka (»Number of Silence«).

Ziel des Festivals war es, den Independent-
serien eine Plattform außerhalb des Inter-
nets zu bieten, ihren innovativen Charakter
hervorzuheben und nicht zuletzt auch die In-
dependent-Filmemacher untereinander zu
vernetzen. Die Kinozuschauer bekamen an
beiden Tagen einen turbulenten Einblick in
die deutschsprachige Independent-Serien-
Landschaft: Von der Doku-Serie über Wes-
tern-Action, Komödie, Sci-Fi, Fantasy, Hor-
ror, Dramedy, über Porträt-Serie, Mystery,
Science Soap bis hin zu Thriller und Zei-
chentrick war alles dabei.Von einigen Serien
lief ein Best-of, von anderen eine ausgewähl-
te Folge, von kürzeren Serien wurden mehre-
re Folgen gezeigt und wieder andere konnten
mit einer ganz neuen Folge als Premiere auf-
warten. Zum Abschluss wurden in einem ei-
genen Block und außer Konkurrenz eine
Auskopplung aus »Filmstadt – Die Serie«
und eine brandneue Folge von »Number of

Silence« gezeigt. Der Ex-Comedian und heu-
tige Schauspiellehrer, Sprecher und Modera-
tor Monty Arnold führte die Zuschauer im
Kinosaal durch das gesamte Programm.

Nicht nur die Vielfalt, sondern auch die hohe
Qualität der Serien, die kreative Umsetzung
von Ideen, der hohe Unterhaltungswert und
Spannungsgehalt ließ die Zuschauer stau-
nend zurück. Für die Filmemacher gab es zu-
dem noch ein »Serienmacher-Frühstück«
und eine Podiumsdiskussion mit dem Thema
«Vom Geheimtipp zum Mainstream?«, an der

auch das Publikum teilnehmen konnte. Diese
beiden Events wurden sehr gerne angenom-
men und zum regen Austausch über das The-
ma Indie-Serien genutzt.

Oberbürgermeisterin und Kulturdezernen-
tin Dietlind Grabe-Bolz eröffnete »Die Se-
riale« 2015 im Atrium des Rathauses. Nicht
ohne Stolz zeigte sie sich erfreut, dass Gie-
ßen als Austragungsort für das 1. IndieSeri-
enFestival gewählt wurde. Höhepunkt des
Festivals war die Preisverleihung im größten
Kinosaal des Kinocenters, bei der die Ani-
mations-Serie »Warum « von Stefan Vogt als
»Beste Serie 2015« ausgezeichnet wurde. Der
Preis ist mit 2000 Euro durch die Internet-
plattform Netfall dotiert. Die Fachjury der
»Seriale«, die sich aus Astrid Matron, Timo
Landsiedel, Monty Arnold und Sebastian Si-
mon zusammensetzte, war es ein Anliegen,
die Vielfalt zu preisen, die ihnen in 18 Bei-
trägen geboten wurde. Lobend erwähnt wur-
de auch »Ivys Weg« von Jan Kluczewitz.

Serienmacher und Publikum waren zum
Abschluss des Festivals bei Sonnenuntergang
ins Bootshaus Gießen eingeladen und feier-
ten dort zu Livemusik von Celia und Rafael
Cano bis in die frühen Morgenstunden den
erfolgreichen Verlauf und die Premiere der
ersten »Seriale«. Im nächsten Jahr wird sie
wieder in Gießen stattfinden und auch Net-
fall hat die erneute Dotierung des Preises
schon zugesagt. pm

Csongor Dobrotka (l.) und Dennis Albrecht
(M.), die Initiatoren von »Die Seriale«, bei
der Podiumsdiskussion. (Foto: Hofacker)

Mit dem Rad zum Konzert
Am Sonntag wieder Orgel-Fahrradtour

Zu einer Orgel-Radtour lädt das evangeli-
sche Dekanat Gießen am Sonntag ab 14 Uhr
ein. Treffpunkt ist die Kapelle auf dem Alten
Friedhof. Von dort geht es weiter über Hau-
sen nach Langgöns. Die Kantorinnen Yoe-
rang Kim-Bachmann (Watzenborn-Stein-
berg), Marina Sagorski (Petrusgemeinde) so-
wie Kantor Christoph Koerber (Johannes-
kirche) präsentieren historische Orgeln und
moderne Kirchenmusik in Gießen und dem
Umland. Sie haben Musik ausgesucht, bei
der die Instrumente und der Raum beson-
ders gut zur Geltung kommen. »Die Mi-
schung aus Natur und Musik, einer herrli-
chen Radstrecke verbunden mit Orgel- und
Kirchenführungen sowie Kurzkonzerten
wird wieder ein besonderes Erlebnis wer-
den«, kündigt der Dekanatsvorsitzende Ger-
hard Schulze-Velmede an. Er lädt zum drit-
ten Mal dazu ein, Kirchen kennenzulernen,
die nicht immer Mittelpunkt des kirchenmu-
sikalischen Geschehens sind. Die zu radeln-
de Tour von Gießen bis Langgöns erstreckt

sich über rund 18 Kilometer. Es stehen Er-
frischungen bereit.

Die Orgel-Radtour beginnt um 14 Uhr an
der Kapelle auf dem Alten Friedhof. Deka-
natskantorin Kim-Bachmann musiziert in
der Kapelle gemeinsam mit Neivi Martinez
(Sopran). Sie präsentieren Werke von Mo-
zart, Ravel und Gershwin. In Hausen erwar-
tet die Teilnehmer gegen 15 Uhr ein Konzert
des Jugendchores der Johanneskirche unter
Leitung von Kantor Koerber. Die 15 Mitglie-
der des Jugendchores der Johanneskirche
singen einen abwechslungsreichen Quer-
schnitt ihres Repertoires »Von Mozart bis
Calypso«. In Langgöns sind Radfahrer und
Interessierte zunächst zu Kaffee und Kuchen
eingeladen, bevor Marina Sagorski um 17
Uhr mit Johannes Schmitt ein Konzert mit
Werken aus Barock und Renaissance gibt.
Die Teilnahme an der Tour und die Konzert-
besuche sind kostenlos. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Interessierte sind auch
ohne Fahrrad willkommen. pm

Henning von Lange liest
beim Bachmann-Preis

Der Wettbewerb um den renommierten
Ingeborg-Bachmann-Preis wird ab dem 1.
Juli im österreichischen Klagenfurt ausge-
tragen. 14 deutschsprachige Autoren prä-

sentieren in der dorti-
gen Literaturarena
der Jury und dem Pu-
blikum ihre noch un-
veröffentlichten Texte.
Zu den Vortragenden
zählt auch Saskia
Henning von Lange,
die in Gießen Ange-
wandte Theaterwis-
senschaft und Kunst-
geschichte studiert
hat und zurzeit an der
hiesigen Universität
im Bereich Kunstge-

schichte forscht und lehrt. Die Autorin liest
auf Einladung der »FAZ«-Literaturkritike-
rin Sandra Kegel.

Bereits im Februar hatte Henning von
Lange, die 1976 in Hanau geboren wurde
und in Frankfurt lebt, bei einer fesselnden
Lesung im Literarischen Zentrum ihren
ersten Roman »Zurück zum Feuer« vorge-
stellt, über die die GAZ notierte: »Ihre Tex-
te inszeniert Henning von Lange wie eine
Melodie, in der jeder Ton, jede noch so feine
Nuance des Alltags, jeder Gedanke wie un-
ter einer Lupe ins Bewusstsein rückt.«

Henning von Lange ist nicht die erste Au-
torin der Universitätsstadt, die in Klagen-
furt liest. Bereits vor fünf Jahren wurde
dem damals am Stadttheater Gießen als
Schauspieler engagiertem Christian Fries
die Ehre zuteil, seinen eigenen unveröffent-
lichten Text in Klagenfurt zu präsentieren –
damals jedoch chancenlos.

Henning von Lange wird bereits am 30.
Juni mit dem Clemens-von-Brentano-Preis
der Stadt Heidelberg ausgezeichnet. Beim
Ingeborg-Bachmann-Wettbewerb werden
am 5. Juli insgesamt vier Preise im Gesamt-
wert von 49500 Euro vergeben. man

Saskia Henning
von Lange

Botanisches Konzert
mit Balladeire

»Take five for a summer garden« heißt es
am Sonntag um 11 Uhr beim Konzert im
Botanischen Garten. Es spielen Balladeirre.
In ihrer Musik verschmelzen Lieder, Songs,
Chansons und Tänze aus aller Herren Län-
der sowie Elemente von Pop, Folk, Swing,
Blues und alter Musik. Der tiefgründig-
feinfühlige Sopran von Christine Burock
lädt zum emotionalen Nachspüren ein,
während oft rasante instrumentale Passa-
gen – angeführt von Corin Hild (Geige, Flö-
te, Akkordeon) und Markus Reich (Perkus-
sion) – zum Mitwippen auffordern. Mit von
der Partie sind Frank Höfliger (Bass) und
H.O. Moritz (Gitarre, Saxofon). pm

Auch in diesem Jahr machen sich die Kanto-
ren Yoerang Kim-Bachmann, Marina Sagors-
ki und Christoph Koerber (v. l.) mit Rädern
auf den Weg zum Konzert. (Foto: pv)


